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Gstern.
Bon Prälat Brau  n-Töbingen.

»p. Wenn kn diesen Tagen die Christenheit das Fest
der Auferstehung Jesu Christi stiert, freuen stch viele des
reichen Segens, der von diesem Ereignis ausgegangen ist.
Scho» einst in der HeiLsuwelt hat man bald etwas davon
empfunden, was diese frohe Botschaft bedeutet. Je trost¬
loser stch dis Verhältnisse der griechisch römische« Welt in
politischer, wirtschaftlicher, sittlicher und religiöser Hinsicht
gestalteten, desto verlangender haben ernster gerichtete Men-
Den nach einer besseren, jenseitigen Welt «usgeschaul.
Ader wer bürgte dafür, daß es eine solche gab, und daß
rmm den Zugang zu ihr fand? Bon dem Kult der alten
Religionen war wenig mehr zu hoffen. Auf di? Beweis-
fühtnngen der Philosophen war kein BeUaß. Biele
nahmen, um einer selben Unsterblichkeit gewiß zu werdsn.
ihr Zuflucht zu einem der vielen Mysterien(Geheimdienste),
die mit ihren seltsamen, oft widerlichen und peinvollen
Hebungen und Weihen auf höhere Stufen eines Lebens im
Jenseits zu söhren versprachen. Es war ein oft ergreifen¬
des Fragen, Suchen und Tasten ohne Esde. Da trat
Christus in die Erscheinung. . Christus ist mein Leben und
Sterben ist mein Gewinn", „unser Bürgertum ist im
Himmel", .es ist noch eine Ruhe vorhanden dem Volks
Gottes", und . ein unvergängliches, unbeflecktes und un-
verwelklichss Erbe" wartet unser: so klang es triumphierend
aus den Kreisen der Christen. Und ihrem Hoffnungslebrn
entsprach während der irdischen Pilgerschaft ein Leben der
Reinheit«nd Liebe, das Viels in Staunen setzte. Trat in
Verfslgungszeitsn Marler und Tod an sie Hera», so sah
«N» sie standhaft und oft mit Freuds das Schwerste er¬
widert. Auf ihren Gräbern die Inschrift: . Er lebt", —
.3 » Frieden". Wie find doch diese armen Christen zu
diesem Welt und Tod überwindenden Glauben gekommen,
daß ihnen das Sterben nur noch ein Entschlafen war, auf
bas ein seliges Erwachen folgt? Es ist zweifellos, daß die
wunderbare Sisgssstimnmug der Christen aus der Gewiß¬
heit rvhts, durch die Auferweckung Jesu Christi von den
Asien Habs Gott selbst daß entscheidende Wort für den
Gekreuzigten gesprochen. Der Herr ist wahrhaftig auser-

ISIS.
standen: diese Tatsache ist di « starkeWehr . mil
der das junge Christentum in den Riesen-
Lamps gegen das alte Heidentum ausge¬
zogen  ist . Und welche Siege hat es damit gewonnen!
Wie viele, dis im tiefsten Sinne nach Leben hungerten, sind
gerade dadurch dem christlichen Glauben zugesührt worden,
daß sie in der Auferstehung des Lebensfürsten die befreiende
Antwort auf all' ihr Suchen und Sehnen finden dursten.

Blicken wir auf die Gegenwart, fo fehen wir, wie stch
längst wieder eine Stimmung der Dierfeitigkeit unter uns
breit macht, die sehr ernste Besorgnisse wecken muß. Vieles
was einst dem Lhristenvolk teuer war, ist unter dem Ein¬
fluß einer nur irdischen Gewinn und Genuß ergebenen
Gesinnung und einer sich weit überschätzenden, Unrechten
Wissenschaft verschleudert und zerstört worden. Das Jen¬
seits in der Form der christlichen Lebrnshoffaung galt und
gilt vielen als der letzte Feind, der zu bekämpfen ist. Soll
das so weiter gehen? Hat man dem Volk etwas Besseres
zu bieten vermocht? Sind wir stärker, sind wir glücklicher
geworben? Wahrlich, der Weltkrieg mit feinem namen¬
losen Leid hat manchem über Menschenwesen über. die
Welt «nd was in der Welt ist", in beschämender Weise
dis Augen geöffnet. Ist ss nicht an der Zeit, daß wir
uns wieder auf das besinnen, was schon in alten Zeiten
den Menschen Trost und Kraft des Ueberwindens
gebracht, und wss auch in unse-n Tagen an unfern Kämpfern
draußen in Not und Tod stch herrlich bewährt hat? Ge¬
rade gegenwärtig, wo so viele von den schweren Rätseln des
Lebens und Sterbens gedrückt find, gilt die Losung: Zu¬
rück zu de« Auferstandenen. zurück zu den leben¬
den Christus!  Sein Sieg über Tod und Grab ist uns
ein sicheres Unterpfand auch für unfern Sieg; das sei unser
Ostertiop. Und mit ihm sei es treu und fest ge¬
wagt, bis  an 's Ende ; das sei unser Oster¬
gelübde.

Der Weltkrieg.
Berichte der deutsche« Heeresleitung.

Großes Httptlsiksrrür, 28. März. Aw!i. WLB. Drshld.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Aus dem Schlachtfeld in Frankreich führe der Eng¬
länder ernent frische, aus anderen Fronten herangrzogene
Divisionen unseren Truppen entgegen.

Nordwestlich von Bapaume warfen wir den Feind
aus allen Trichterstevrmgen aus Bucquoy und Hebuterne.

besonderer Zähigkeit kämpfte der Feind vergeblich

um die Wiedererodemng von Albert. Starke, von Panzer¬
wagen begleitete Angriffe brachen auf de« Hängen der
der Stadt westlich vorgelagerten Höhen blutig zusammen.

Südlich der Somme bahnten stch unsere Divisionen
an vielen Stellen den Weg durch alte feindliche Stellungen
und warfen Engländer und Franzosen in das seit 1914
vom Kriegs unberührt gebliebene Frankreich zurück.

Die siegreichen Truppen des Deutschen Kronprinzen
haben in unaufhaltsamem Angriff von Si. Quentin über
die Somme dis feindlichen Stellungen in 60 Kilometer
Lies« eingsfioßen.

Sie drangen gestern dis Pterreponi vor und haben
Monididisr genommen.

Unsere Verluste Hallen sich in normalen Grenzen. An
einzelnen Brennpunkten find sie schwer. Die Zahl d«
Leichtverwundeten wird aus 60—70 vom Hundert all«
Verluste geschätzt. _

An der lothringischen Front nah« die Arttllettetätig-
an Stärke zu.keit

72.
Rittmeister Freiherr von Richchosen errang seinen 71.,

und 73 Luftsirg. _ _
Von den anderen Kriegsschauplätzen nichts Neues.
Der Erste Grneralquattiermeister: Lndendorss.

Troß» Haupt,«attirr. 29. März. Amtl. WTB. Srshtd.
Westlicher Kriegsschauplatz.

In örtlichen Kämpfen zu beiden Seite» der Scarpe
brachen wir in die vordersten englischen SieSuugen ein
und machten mehrere Tausend Gefangene.

Bei nnd nördlich von Albert setzte der Engländer
erfolgiose«nd verlustreiche Gegenangriffe fort. Zwischen
Somme und Avre griffen wir erneut an. Aus alten Stel¬
lungen und tapfer verteidigten Dörfern warfen wir den
Feind über Warfusee-Abancourt und Plesfier nach Weste»
und Nordwssten zurück.

Gegen einzelne Abschnitte unserer neuen Front zwischen
Montdtdier und Nayon führte der Franzose mehrfach hef¬
tige Gegenangriffe. Sie scheiterten unter schweren Ber-

Die bisher festgeftellte Beate seit Begla»
-er Schlacht beträgt 70 000 Gefangene, 1100
Geschütze. Die Armee de- General - Hatte»
brachte davon allein 40000 Gefangene nnd 600
Geschütze ei«.

Lebensglaube.
Tin Wott zn Ostern 1918.

Bon Prälat vr . Dopsssl .Hsilbkvnn.
«x. Fesus lebt! Das war di«Osterbvtschast«nd dar

Öfter« lebnis für die erst?« Jünger Christi. Und wunder
dar war die Wirkung. Ans tiefster Niedergeschlagenhei
w« den sie wieder ausqerichket. Das war keiner der Siim
mnWsumschläge, wie sts im Leben gewöhnlich sind. «,
erfüllte sich wirklich die wundersame Zusage: . Ihr Hab
mm Traurigkeit; aber ich will euch wiedsrschn, und rue
Herz soll sich freuen, und eure Freude soll niemand voi
euch rehmsn" (Ish. 16. 22). Diese Freudigkeit blieb ei,
charakteristischer Grundzug im Wesen«nd Verhalten jene,
ersten Träger des Evangeliums, der Srvhbotschast»o,Christus.
^ l " An keiner audern Stelle ist der Mensch
heit dis Siegesbotschaft des Lebens« st solche« Nachdruck
mit solcher das sittliche Leben»«gestaltenden Wirkung, mi
solcher Himmel und Erde verbindende«Kraft beschert worden
Jene Botschaft de« Lebens hat die Menschheit ans ihren
Arg begleitet nnd wird sie ferner begleiten mit unerschöpf
icher Wirkung Es ist eine Botschaft auch förun

sere Zeit.  Und wir find ihrer in unserer»vn den Schal
terr des Todes so tief verdunkelten Gegenwatt besonder
bedürftig. Rebe» der Erhebung der Herzeni« Blick au
all da« Große, was uns dieser ungeheuerste Krieg in Kamp
und Sieg bis zum gewallt, erstrittenen Leilfrieden hat er
leben kaffen, steht die tief« Erschütterung der Gemüter dm«!
« ^ » Furchtbare, was über uns hereivgebrochen ist
Unübersehbar ist die Vrar  derer, denen die schmerzlichste!
Opfer auferlegt worden find. Die Opfer sind für das Hei
des Vaterlandes gebracht worden. Unsere Lieben mußt«!
sterben, kamst das deutsche Vaterland, das deutsche Volk
We. Das ist ei» Trost, »nd das Gewicht dieses Traft«
soll nicht verkleinert werden. Aber die ganze Tiefe des Men
schenherzens füllt dieser Trost doch nicht aus. Dir Liebe
orel.imme. aufhört, wendet sich mit ihrem Sehnen dos

immer wieder zu den so schmerzlich Entrissenen selbst. Wir
müssen uns fragen: was ist da« für eine Welt, in der
Hlwdstttausende der Besten in de« Tod gehen müssen, da¬
mit dir ««deren bestehe» können? Der Harts Tatbestand
legt sich«ns umso erschütterndera»f die Seele, als wir
uns sagen müssen: neben den schwer verwickelten Erd. und
MenschhkitsoerhSltnissen ist es ungeheurer menschlicher Frevel,
durch den dieser ganze Kttegsjammer hervorgornsen worden
ist. Aber wir fragen: Ist das Menschenleben ganz den
Mächten dieser Welt, den Schicksalen der Zeit preisgsgeben?
Ist das, was der Mensch seinem inneren Wesen nach ist.
ganz abhängig von dem Geschick, das den Körper trifft?
So viele liebe, frische Gestalten find «ns entschwunden.
Indem sts das Vaterland retteten, haben sie es vrrlorsn.
Sind sie nun, die ihre Treue bis zum Tode bewährt haben,
völlig heimatlvs gewvrden? Ist nach dem Zusammenbruch
des Körpers für den Geist keine Heimstätte mehr tm Be¬
reich des Lebens?

Was uns über die niederdrückende Gewalt solcher Fra¬
ge» allein erhebe» kann, ist der Ledensglaube,  wie
er durch Jesus verbürgt worden ist, der Slanbr an den
Gslt , der nicht ein Gott der Toten , sondern
der Lebendigen  ist. der Stande an den Vater der
Geister,  der in einer allen Natur- und Zriibedingungen
überlegenen Ordnung den seinem Wesen verwandten, z«
seiner Kindschasl berufenen Geistern dis ewig bergende Stelle
angewiesen Hst. Je härter uns die irrationale und wirre,
mit menschlicher Torheit nnd Sünde eng verschlungene Seite
dieses vergänglichen Meuschhrttsdaseins anstcht, um so herr¬
licher steht vor dem Glauben — für unsere an di«
Maße der Zeit gebundene Vorstellungskraft unfaßbar—
das überweltliche Reich als da» von der Vernunft durch-
leuchtete Ziel alles Geisteslebens, als die harmonische Ver¬
wirklichung alles Guten, das aus der Erde nur bruchstück-
artig erscheint.

Der Lebensgloube der Jünger Jesu hat diese nicht zu
weltfremden Schwärmern und Phantasten gemacht. Ihr
am Höhenlicht der Ewigkeit entzündeter Lebensmut hat stch

de« Erdenausgaben gegenüber in rüstige Tüchtigkeit
des Wirkens und Kämpfen»  nmgesetzt. Das wird
auch heute und immer die Probe gefunden Ewig-
keitsalaubens sein,  daß der Mensch, der da» volle
Leben erst droben steht und hofft, um so fester auf dem
Boden dieser Erde aufiritt und um so tapferer darum kämpft,
daß allen Höllenmächten zum Trotz das Gute sich behaupte
«nd durchsetze. Freilich, kein Sieg und kein Friede, der:
wir aus Erde» erringen mögen, wird ein endgültiger sein.
Die Erde bleibt ein Kampfplatz. Ein unbedingt  froh¬
gemutes Gtegesbewußisetn kann nur aus de« Lebensglsubm
quellen, der über diese Weit emporschaut. Solche Zuversicht
spricht aus den Paukuswotten: . Gott sei Dank, der uns
den Sieg gegeben hat dnrch unser» Herrn Jesus Christus?"
Und dem gleichen Sinn gibt Luther Ausdruck: . Darum
nur getrost und frisch dahingesetzt, was auch die Mir
nehmen mag! Die Wohnungen des Lebens
find viel weiter , denn die Wohnungen
des Todes ." _

Ostergruß.
Bor dunklen Traberloren weicht der Stein;
du banges Herz, schau durch die TrSurnschtrirr:
Wen suchestd«? — Kann Sr bei Toten sein?
Nun schmücke dich zur Auferstehungsfeter! —
Sin Leuchten flutet her aus Himmrlshöhn,
das keine Srdensinsternis bezwungen,-
der Auferftandne will vorübergehn,
der sterbend allem Leben Sieg errungen.
Wo ist dein Stachel. Tod? — der Heilge lebt!
Und ist kein Lebe», das Sr nicht durchglühte:
was unter seinem Werderuf erbebt,
da» trägt den Keim zu ew'ge» Lebens Blüte.
Me Hölle tobt und Kampfgetüsr gelt,-
der Auserstandne geht und grüßt die Seinen.
.Mein Reich ist nicht von dieser Wett. . . .-
durch Not und Tod muß Osterklarhett scheine«.
Geh ihm entgegen in sei« lichtes Reich
nnd iah dich lösen von des Todes Banden;
trag seinen Weihgruß.Friede sei mit euch!"
al, Siegesbotschaft, daß drin Herr erstandenlMari« Sauer.



An der lothringischen Front hielt die gesteigerte
FeuertStkgkeit an. _

Rittmeister Freiherr von Richthossn errang seinen 74.
Lustfieg. _

Bon den anderen Kriegsschauplätzen nichts Neues.
Der Erste Teneralguartiermristsr: Ludendorff.

Seekrieg« __
»vov « Brnttoregistertouueu versenkt.

Berlin. 27. März. WTT .' z
Amtlich wird milgrteilt: UnsereU Boote haben in

der Irischen See und an der Ostküste Englands neuer¬
dings 20 SW Sr.-R -T. feindlichen Schiffsraum vernichtet.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

Der Deutsche Siegeszug.
Die Mitwirkung der Luftstreitkräfte.

An den siegreichen Troßkampftagen der Schlachten
zwischen Arras und La Fsre haben unsere gesamten Last-
streitkräste hervorragenden Anteil. Während der Borbe-
«eilnngen für die Durchbruchsschlacht haben unsere Flug-
zeugbeobachter. aller feindlichen Gegenwirkung die Siirn
dielend, ihre Aufklärung lückenlos bis weit in das Unter¬
land des Feindes getragen. Das Retz seiner rückwärtigen
Stellungen wurdei« Lichtbild slstgelegt, der Berkehr aus
Bahnen und Straßen pelnlichst überwacht und so der
deutsche» Führung die Sewißhrtt verschafft, daß der Seg-
«er van dem unmittelbar bevorstehenden Stoß keine Kennt¬
nis hatte. Die eigene Infanterie war durch Lichtbilder
äber jede Einzelheit der zu stürmenden Kampfstellungen
des Gegners, über jede» Maschinengewehrnest und jeden
Ainenwrrserstand unterrrichtet. Eigene Iagdstreitkräste
hatten diese gefahrvolle Tätigkeit der Beodachier geschützt
««d den feindlichen Luststrettkrästen den Einblick in unsere
Borderettungen dnrch rücksichtslosen Angriff erfolgreich ver¬
wehrt. Als am 21. März de: Nebel, der in den Morgen¬
stunden jede Flugtätigkeit ausschloß, sich»erzog, zeigten
die gesamte» Luststreitkräste den gleichen unüberwindlichen
Angriffsgeist wie di« aus den Schlachtfeldern vorstürmen¬
den Truppen. Die Iagdstreitkräste behaupteten die unbe¬
dingte Aeberlegrnheit in der Lust. Starke Schlackige-
schwader begleiteten, das erbitterte Feuer der feindlichen
Maschinengewehre mißachtend, in ganz geringer Höhe die
stürmende Infanterie. Sie brachten feuernde feindliche
Batterien durch Wursminen, Bomben und Maschinenge-
«rhrseuer zum Schweigen und riffen an den - auptbrerin-
punkten des Kampfes die stürmenden Truppen über die
wechselseitige Gegenwirkung weg. Sie griffen die heran-
eilenden Kolonnen des Gegners aus SO Meter Höhe an.
Versprengten sie vor dem Eingreisen und brachten Berwk-
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rung und Schrecken in den Rückzug des Gegners. Wäh¬
renddessen waren unsere Beobachter im Flugzeug und
Ballon schon wieder tätig. Dir neuen Artilleriestellungen
des Feindes zu erkunden und sssort der Wirkung unseres
eigenen wohlzeleiteten Feuers aasznliesern. Erkundung«-
flüge von über 1000 Kilometer Läng« über die feindlichen
Bahnen bis zu den Häfen des Kanals enthüllen dis
feindlichen Gegenmaßnahmen des schwergetroffenen Feindes.

»
Der Geist der deutschen Truppe «.

Der Geist, der die deutschen Führer und Truppen
nach ihren großen Erfolgen beseelt, ist auch angesichts der
ungeheuren Tragweite des Durchbruchs von jeder Heber-
Hebung weit entfernt. Tine dankbare, ja freudige Stim¬

mung liegt über allen. Die Truppen empfinde», wie da¬
mals nach de« Sieg von Leulhea des großen Körrig«
Grenadiere, die mit dem Choral: Nun danket alle Gott!
ihrem geliebten König über das Schlachtfeld hinweg»ach
Ltssa svigten. In der Brust eines jeden dieser bis in dm
Tod getreuen deutschen Männer lebt da« Bewußtsein der
Größe dieser weltgeschichtlichen Stunden, in denen endlich
Gericht gehalten« Kd mit de« anmaßenden Britsntum,
das so viel Blut und Tränen über die leidende Welt ge-
bracht hat. *

Neuland als Kriegsgebiet.
Das alte Somme-Vchiachtsetg mit seinen zerstörten

Städten, aufgerissenen Straßen, unzähligen Stellung«:.
Trabenlystemen, Drahthindernissen und Ruinendörsem»egt
im Rücken der deutschen Angriffrtruppen. Bor ihnen drei,
tete sich französisches Land, dar bisher von der Kriegssurie
verschont blieb. Anders heute! Gleich Fanalen lodern an
vielen Stellen rote Brände zu« Himmel empor. Durch
besondere Kaoalleriekommandss läßt der Engländer Wohn-
stütten und Fluren des Bundesgenossen»ertpüsten, an geb¬
rich um den deutschen Bormarsch zu hemmen, den gleich¬
wohl sieben Lage weder Kanäle, Flütse und versumpfte
Trichterzonen, noch stärkste englische Befestigungen aushal-
1?n konnten. Bereits liegen die wichtigen englischen Bühn¬
zentren und Stapelplätze VI. Pal und Doulons nnter schwe¬
rem deutsche« Fernfeuer. Mit de« reichlich erbeuteten
englischen Piouiergerät und Material werden alle Straßen
schnell wieder hrrgestelli. In Pozieres wurde neben ge¬
füllten Werkstätten viel rollendes Material erbeutet, da«« -
1er allein 20 Feldbahnlokamstioen, Immer wieder wer?
den üderall die m?g»« ähnlich schweren blutigen Berlnfte
der Engländer sestgrsteüt. Bet Nsyon grenzten die kakht»
braunen englischen an die hellblauen französischen Leichen-
setder. Das Sommetal ist ein englischer Kirchhof. In
einer Mulde bei Oley Sag ein völlig zusammmgesckoffsnes
englisches Artillerieregiment mtt 40 Geschützen.

Der rumänische Friede.
* Während di» Darchdrachs- und Bersolgungsfthiacht

im Westen »etterdoaarrt. ist i» Oste« die letzte Lücke in
der Friedeusfrout grschlsffm wordea: Der Friedeusoertrag
mit Rumäuen ist «dgrs- loffr«; dis endgültige Ukrloraeich-
uuug ist sar »och«Ke Frage der diplomatische« Forck.
Damit löst sich das letzte Glied des eisernen Rings im
Osten Europa», den die feindliche Koalition g«schmiede«
hatte. Noch stud freilich die militärischen Ausgaben der
deutsche» Truppe« nicht vollständig erledigt; vor alle« in
Rußland dleidt anch«ach ds» Bertraz«»on Brest-Lttomck
di« Lage gespannt genug, um etvs stet« Wachsamkeit Pt
erfordern. Fm »rsrntliche« aber ist Osteuropa jetzt za»
Feld, der »»Misch?» Betätiguvg geworden.

Kaufe mit Kriegs«
Äei Verkäufen und Versteigerungen aus Beständen der Heeres¬
und Marineverwaltung, die für Kriegszwecke nicht mehr gebraucht
werden, kann die Zahlung an Geldes Statt durch Hingabe
von Kriegsanleihe geleistet werden. Diese Vorschrift erstreckt
sich auf alles, was bei der Demobilisierung zur Abgabe an die
BevöUenmg frei wird, also insbesondere auf Hfer - e, Fahr¬

zeuge und Geschirre; Feldbahngerät , Motorlokomotiven und
Kraftfahrzeuge nebst Zubehör; Futtermitteln «- sonstige Vor¬
räte; landwirtschaftliche Maschinen  und Geräte sowie Werk¬
zeug; Fabrikeinrichtungen  mit den zugehörigen Maschinen
und Geräten; Eisen , Stahl  und andere Metalle; Holz  mW
sonstiges Baumaterial; Webst osse  und Rohstoffe aller Art.

Käufer, welche die Bezahlung in Kriegsanleihe leisten,
werden bei sonst gleichen Geboten bevorzugt.

Die Kriegsanleihe wird zum vollen Nennbeträge angerechnei und
bis zur Höhe des Kauf- oder Zuschlagspreises in Zahlung ge¬
nommen. —Als Kriegsanleihe in diesem Sinne gelten sämtliche

S"/«>igen Schuldverschreibungen des Reichs ohne AnieeßWe-
sowie die seit der6. Anleihe ausgegebs«M 4*?2*/. igon«BStoS»
baren Schatzanweisungen.

Also:  Nur dis Kriegsanleihe , nicht der Besitz baren Geldes , bietet Gicherhsft
dafür , daß der Landwirt und der Gewerbetreibende nach Friedensschluß
das, was er braucht, aus dem frei werdenden Kriegsgerät erwerben kann.

Sei klug und — zeichne!



Ueber die wichtigsten Bestimmungen, die der Friedens-
Vertrag enthalten wird, lasten die Abmachungen des von
General Averercu abgeschlossen-« Borfriedens keinen Zweifel
offen. Rumänien mutz empfindliche territoriale und wirk-
schädliche Dpssc bringen: dis ganz; Dobrukscha di» zur
Donau verliert es au Bulgarien, dis strategisch wichtigen
Paßhöhm der Karp'then an Ungarn, . der Lage entspre-
chende Ratznahmen aus wirtschaftlichem Gebiet" werden
die rumänische Srdöleizeugung und wohl auch die Wetzen,
ernte dem« nfiuß brr Mittelmächte unterstellen. Ob Ru¬
mänien dafür in der Wiederangliederung der einst an Ruß-
fand verlorenen Provinz Bissarabirn eine Entschädigung
findet, bleibt noch Lshingestclll: die ukrainische Volksrepublik
erhebt auf diese» Gebiet, dessen Bevölkerung national ge-
«lscht ist. dringende Ansprüche. Weitere Einzelheiten der
Bukarest« Aertiäze werben wshl aoch die pstitischen Be-
Ziehungen des Königreichs zu den Mittelmächten regeln,
was schon inr eigeusten Interesse Rumäniens nötig ist. weil
künftig sein wichtigster Houdeleverkshr nach drm Schwarzen
Meer über den Hasen von Eonstarrtza unter der Odhüt der
Pertragsmächte stehen wird.

Tsgesuenitzkeiteü.
TelegrammwechselHertling- Hinderrbur-,.

Berttn, 28. März. WTB.
Der Reichskanzler hat nach dem grotzen deutschen Sieg

1« Westen an den GeneralseldmarschaS von Hindmbug
folgende Depesche gerichtet: Doll aufrtchiger Verwunderung
für die herrlichen Laten unsere» Heeres unter Eurer «xzel-
lenz und ihres ersten Seneralq»«rtiermeisters bewährter
Leitung begrüße ich mit freudiger Genugtuung die Verlei¬
hung des höchsten militärischen Ehrenzeichens an Euer Ex-
-ellenz und die wohlverdienten Auszeichnungen Ihrer
Mitarbeiter. Mit mir freut sich da» ganze deutsche Volk,
das mit so berechtigtem Vertraue» aus Euer Exzellenz
ficht und bas rvciß, daß w» Hiadenburg und Ludenbvlff
führen, der Siez eine N»lmenb?gkeit ist. Gez. Gras von
Hertling.

Der Generalselbma?schall hat drm Reichskavzler da¬
raufhin folgende Antroorr zuqehen kaffen: Euer Exzellenz
sage ich für b;e freundlichen Worte, die Euer Erxellsnz an¬
läßlich des Sieges über das englische Heer «n mich zu
richten die Güte hatte!-, tiefeWpsagdeukn Sank. Im Ver¬
trauen auf unsere herrliche« Truppen haben wir den gro¬
ßen Schlag gemazi. Stolz daraus, uuter der Führung
und unter den Augen ihres Kriegsherr» zu fechten, schla¬
gen sie sich über alles Lob erhaben, jeder Mann erfüllt
von dem Bewußtsein, daß es um die Zukunft des geNeb-
len Vaterlandes geht. Das Heer wird sicht Lachlasten,
dis es mit Gatte» Hilfe der Hermai den ganzen Birg er-
kämpft hat, den 8« als Grundlage ihrer auf einen pracht-
»ollen brutschen Frieden grstützten Zukunft braucht. G'z. :
v. Hinbenburg. _

Der Kaiser a» de« NeichStag.
Berti«. 28. März. WLB.

Auf die Depesche des Esten Htzsprästbestsn di«
'Reichstags, Dr. Paaschs, au den Kaiser, ist folgende Ant¬

wort elugegangen: Für die mir übersandten Glückwünsche
des Reichstags sage ich meinen wärmsten Dank. Die
Laten der Armee, die in den letzten Tagen geleistet wurden,
reihen sich würdig an die glänzendstes Waffenerfolge des
Krieges an. Borbereitung. Führung und dt« Energie der
Truppen haben mit Gottes Hilfe Englands Heermacht sehr
erschüttert. Täglich geht es tr»tz zähen Widerstande» » etter
vorwärts. Die Zahl der Gefangenen ist groß, die Beute
an Kriegsmaterial unermeßlich. Möchte das deutsche Bold,
besonders seine erwählten Vertreter, aus der Größe der
Leistungen erneut das feste Vertraue« schöpfe«, daß das
deutsche Echwrrt uns den Frieden erzwingen wird. Möchten
sie erkennen, daß es setzt heißt, auch in der Heimat mit
gespannter Ausdauer Stegeswillen zu zeigen! Dann wird
der kommende Wettfrieds durch deutsche Kraft gesicherter
sein als bisher. Dazu helfe uns Gott! WilhelmI. k.

Freudige Anteilnahme Bulgariens.
Sofia. 27. März. WLV.

' Die Ereignisse an der Westfront rusen in Bulgarien
starkes Aussehen und Begeisterung hervor. In allen
Kreisen äußert man die Sederzeugung von dem siegreichen
Ausgang der eingeleitelen Kampfhandlungen und glaubt,
daß dle Siege in Frankreich den Frieden näherriickr«.
Das offiziöse Blatt „Prosa" schreibt: Die deutschen Siege
bringen den Frieden und Las Hell, »nd auch den»entraleo
Staaten Unabhängigkeit und Würde. Sie » erden a»s
lange Zeit hinaus den Völkern den  Frieden bringen.

Hilferufe der Entente.
Berlin. 2«. Mäy . WLB.

Nachdem die Entente Serbien zu Tode beschützt hat.
ruft sie die Reste drs serbischen Heeres zu Hilfe. Sn
Frankreich eiRgetcoffeve neu auegerüstet« serbische Kantin-
gente sollen an der Westfront als Stoßtrnppen Kämpfe».
Daß die Aufgaben der Gtoßtruppen nicht leicht sind, ist
mäunkgUch bekannt. Es entspricht aber durchaus den Gr-
pflogenheiien der Briten und Franzosen, die Hauptdlutarbett
tunlichst den Hüfsvölke rn zazuschieb en.

WaS Entsetze» in Italien.
Berlin, 28. März.

In Italien hat der « «druck der deutsche» Offeufive
ein wahres Eutsetzen heroorgerufea. Man keglunl mit
einer österreichischen Offenst»« an der eigene» Frost zu
rechnen. .

Aus Stadt und Bezirk.
Nagold. « . Mär, 1918.

Die nächste Ausgabe - es Blattes
erfolgt am Dienstagmittag.

NenoS von der Post. Bo» 1. April  au treten
die neu festgesetzten Bestimmungen der Postscheckork-
nung  in Kraft. Hienach find Zählkarte, »Rüstig
mit Freimarken des allgsmeiuen  Verkehr» frei zu
machen. (Gebührbi s zu« Betrago» « 25NK . SPsg.
über llS MK. lOPfg)  Briese der Kostotuhaber
an die Postscheckämter »erdeu küssttg portofrei

befördert, wenn für die V.lseuLung die besonderen Brief¬
umschläge benützt» erden. — Dle Personenfahrpreise bei
Reisen mit Persone»- und Karriolposten haben ei-re zkm-
liche Erhöhung erfahren. _

x Jsel - Hanse«, 28. März. Hier wurden vor einige«
Tage» drei französische Kriegsgefangene, die aus einem
Gefangenenlager in Darmstadt entwichen waren, in dem
Augenblick wieder eiagefangen, als sie sich im Walde ihr
Esten abkochrn wollte».

Lochte Nachrichten.
Sämtliche Mtt.

Dev deutsche Siegeszug.
Berlin , 28. März. « TB. Drahld. Da- schnalle

Vorgehen unserer Infanterie hat die Verbände de» ans de«
Südleil der Kampssroat zurückweicheadenGegners zerriß« .
Der Engländer wirst dem deutschen Ansturm entgegen, was
er zur Verfügung hat. Hier steht die Schlacht schon völlhj
im Zeichen de» Bewrguugskrieges. Das Kampsbild hat
sich völlig vrrändert. Die Dioistansstäbe Hilten bei den
Artilleriestellungen aus freiem Felde. Uederall steht man
von rückwärts neue Kol»«nen in wrstlichrr Richtung zieh« .

Berlin , 28. März. » TB. Drahtd. Mtt der
Eroderuugv»u Momdidter und zugleich mit der Fern-
brschießung der über 40 km entfernte Orte St . Pol «nd
Dsullens haben di; deutschen Waste« der Entente eiuen
außemrdentltch schweren Schlag -«gefügt. Währeud die
Eroberung von Morrtdtdier als unmittelbare Bedrohung
van Paris gelten kann, werde mit der Beschießung von
St . Pol und Doullens zwei wichtige Punkte der rückwärtigen
englischen Verbindung und zugleich zwri Gtapelplätz« « sie«
Range» unter dauernde« Siölungsseuer gehalten. Dadurch
»trd der ordnungsgemäß« Nachschub des englischen Heere»
gestört und die Bermirrung im Rücken de» schwer kämp¬
fenden britische« Heeres gesteigert.

Menchelmörderische Anschläge in Albert
aeze» die deutsche» Truppe».

Berlin , 28 März. WTB. Dratzib. In Aldaot
hat die franzöfische tzivildevölkernug menchelmvr-
-erifche « nfchläge gegen die deutsche« Tr«pp er»
verübt. Nn» erleidet die Stadt unter de« schtve-
re» Artilleriefener - er Engländer die gerechte
Strafe für ihr völkerrechtsw drigeS Verhalte».

SO SSO Vrnttoregistertonne« versenkt.
Berlin , 28. März. WTB. Drahtb. Amtlich wird

mitgktstlt: Sm Sperrgebiet um England vernichteten nu¬
fer« Uatnseebvrts 20500 Br -R.-T. feindlichen Hsadels-
schiffsraum. Di« GlfMß«« srdrn unter stärkster feindlicher
Gegenwkkiurß zu« Teil im Aermclkanal erzielt.

Lhef Ke« Adnü mlfiaks derM« !ne.
»io S oio gSiätzL« i Äd« b da» DD. MäG.

A« lim, 29 Mid,. Dmtzttr. ALB . AaSkch wiB « StzrÄLi
Ars de» Schlachtfeld nördlich der Gemme ruhiger

Tag. Erfolgreich« Kämpfe zwischen Somme und Aore.
Für»»«»chrMrtrrmz vULUtwarrüH«. Q.vr«»s,»«iS«. ««I»« !x» Aai!«'!ibni»sSdr-e!««!Nk« gaAes0»zM.

Obemmtsstadt Nagold.

Aufforderung
betreffend die Hundeabgabe.
Die Huudestenerpflichtige« werden htemit zur Besteuerung

ihrer Hunde aus das kommende mit dem 1. April beginnende Steuer-
fahr ausgefordert.

Maßgebend für die Gtenerpslicht aus das ganze Jahr ist das
Halten des steuerbaren Hunde, am I . April und. falls der Hund erst
später das Alter von 3 Monaten überschreitet, für den Rest des Jahres
das Hallen jene» zu diesem Zeitpunkt.

Aus den L. April haben nur diejenigen Steuerpflichtigen Anzeige
W machen, welche zu diesem Zeitpunkt einen Hand von steuerpflichtigem
Alter halten, ohne schon in drm Vorjahr einen Hund angezeigt und
verfeuert zu halnn, sowie diejenigen, welche am 1. April mehr steuer-
pfichnge Hunde halten, als fi« in dem Borjahr angezeigt und versteuerthaben.
m» ^ */ *« El«zeige spätestens dt- IS . April zu geschehen.
Wer am 1. April einen im Borjahr versteuerten Hund nicht mehr hält
und auch kemen anderen Hund au Stelle desselben besitzt, hat hiervon
wensalls bi- IS . April Anzeig« zu erstatten, wenn er von der Steuer
für das neue Jahr befreit sei» will.

Abmeldung außer dieser Frist befreit nicht von der Steuer. Die
Abmeldungen haben schriftlich oder mündlich bet der unter-

.z-ichnet-n TM -indebehörd- (<« alten Zellerhaus) zu erfolgen.
Die Hnudeabgade beträgt jährlich i » ^8 einsch'ießlich4

«ÄL .N HMZ " " "" i°» Sch-ft»

gewies«!" " ird °"s das am Rathaus angeschlagene Plakat hin-
Den 15. März 1918.

Der Gememdebeamte für die Hnudeabgabe:
Staötpflegev Lenz.

Sine Nagold.

smSWei-stmerliMse,
Albert Finkenbeincr.

Unterjettingen.
verkanfe am Öfter
mvntag eine schöne

Ziege
uit ei«« Kitzlrw.

Georg Roll.

Haiterbach.
Eink ante

Nutz- und

sowie ei« 4 Monate alte-

Rind
s-tzt de« Verkauf an- ans
Montag  I Uh».

Adam Mutz.
u» erfüll.

Fahrnis-
Bersteigerung.
I « Hause der Mmre Ae » gl «»

Ww. in Untersulz finket am Oster¬
montag eine Fahmisvrkstehkeruug
statt, wobei

ein«nt erhaltener Kuhwage«
1 eiserne »nd
Hölzer. Egge,
LPfl«g,lF «t
terfchueidma-
schiue,! zwei¬
rädriger Handkarren, I Gül-
leosatz, Knhaeschirr mit
Jöchle «od I Kommet, un-
sonstiger Han- rat

zum Verkauf kommen.
Iselshausen.

Berkanfe ei» » Monate
alte- schöne- kräftige-

«le M
Christian Binder.

Nagold.
28 ar iSMMer im obere«Regelllal
n sr 88 qm Mer.. ..

znr Hälfte mit Winterweize« angesät
18 sr 78MMtt im KkNle«

mit ewigem Klee angesLt
verkauft

Karl Hermann.

Nehme Weber
oder Weberinnen

und Hilfsarbeiterinnen
sucht.

8.1.. .M« «.
Oster -Nsrten

bei G . W . Zaiser , Buchhandlung, Nagold.
Hof Haselstall
Post vkckmpsronn

Femsp». 2.
Berkanfe am Ostermontag

Mittag- » Uh» 10 Stück

Milch¬
schweine

Soh. Wötzwer.

' !,lM

Wo - »- ». Oe-
schtflsßSuser,
Landaumese«
Hrnubstücke,
Oeschtftt

SkWt!

Wer irgend eia Be-
fitztnm oder Geschäft a»
zahlungssShige»Käufer
»egr» Bar oder hohe
Anzahlung verkanfe«
will, der schreib«sofort
«ft Preisangabe au dir
Inirerr»!- teinitUsigi-

tritrrl », »>, «»««,
I«a,r,tr Ul

FMpoMock«, Ni». » . Z»l



SemkliebM Mel-
e. G . m. b. H.

Linlsttung
zur

Generalversammlung
MSoemg de«21.HM. mchmttagsv-4  llhr
im Saale des Gasthof zum „Rötzle- in Nagold.

Tagesordnung:
1) Bericht des Vorstands über das Geschäftsjahr 1917.
2) Bericht des Auffichtsrats und Bekanntgabe des Revisions¬

berichts.
3t Genehmigung der Bilanz nebst Gewinn-u.Verlustrechnung.
4»Erteilung der Entlastung an den Vorstand und Auffichtsrat.
5) Beschlußfassung über die Gewinnverteilung und Festsetzung

der Dividende.
6) Neuwahl für das statutengemäß ausscheidende, wieder

wählbare Vorstandsmitglied:
Herr Stadtpfleger Lenz, hier, Schriftführer.

7) Neuwahl für oie statutengemäß ausscheidenden, wieder
wählbaren Auffichtsratsmitglieder:

Herrn G. Fritz Kapp, Tuchfabrikant hier,
„ Christian Schwarz, Kaufmann hier,
„ Johannes Schüttle, Kaufmann Ebhausen.

8) Beschlußfassung wegen Erhöhung des Höchstbetrages, wel¬
chen sämtliche die Genossenschaft belastenden Anlehen und
andere fremde Gelder zusammen nicht überschreiten dürfen
G 34 Abs. 9a d. St .).

Nagold, den 23. März 1918.
Der Vorstand:

St . Schaible. I . V. Schüttle. Lenz.

Spar-ll.MslWllktz Hlliterbllih
e. G m. n. H.

Postscheckkonto Nr. 10206.
Wir nehmen Zeichnungen auf die

W . SriegMleihe
von jedermann zu den gesetzlich festgesetzten Bedingun¬
gen völlig kostenfrei entgegen und sind zu jeder weiteren>
Auskunft gerne bereit.

Der Vorstand.

Die Württ. Sparkaffe
(Landessparkaffe)

nimmt Zeichnungen auf die
neue Kriegsanleihe

von Einlegern und anderen Perfonn entgegen.
Zeich«u«ge» vermitteln a«ch die Agenturen.

»j W - ldd. rs, d-n , S « »,, ISIS.

Todes-Anzeige.
Freunden und Bekannten geben mir die

schmerzliche Nachricht, daß unser lieber Vater,
Schwiegervater und Graßoatrr

3oh. Gottlob Luz
Bauer

!„«ch langer, schwerer Krankheit heut« Nachmittag
_ ' im Alter von 80 Jahren sanft in dem Herrn ent«

Ischlafen ist.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Zakob Luz.
Beerdigung  Montag nachmittag2 Uhr.

I

Hllgsmsins ^ sntenonstslt ru Ltuttgsnt
l-sbsns - und ksntsnvsrsioksrungsvsrsin aus (Zsgsnssitigksit.

oooooo ^ <» o<xx» oo<» ooo<>oooooH<» oo<-o
^Vir übel'nebmeu ckirvlrt und dureli « 1, 8er « Herrsi » ^ xs « tvn

LMMiigeis M M Keied 8lkr!eg 8iuilk !de
KSK«» Nar »»I,I« « x , ZeKen Venptündn « ;; un8erer Vvr8iel »ern « x«« und
von HVertpaplvren , sowie ebne besondere ^urnblllNK K6K6N̂ bsvkluss einer

ttri agasnl silis - Varsicstei 'ung.
Idti V <»L8tr»iitl.

O . V . - ? .
MMgaSMSW im„M §N"

Bismarckabend.
Ein jüngerer

Müller
sucht Stellung

Wer sagt die Geschäftsstelle ds. Bl.
Tüchtiges

in gutes Haus nach auswärts
gesucht.

Näheres durch Fra« Luz, Hotel
Post

Mädchen,
das etwas kochen kann, z. allrinsteh,
Beamten aufs Land gesucht.

Angebote untert» LSI an die
Gefchästsstells des Blattes.

Wildberg.
Zur Saat

empfeh le
ich, so lange Vorrat reich!:
Srei-

blüitriM-,
Schwedw-
n»dZelterles

k. kbertisrilt.
Etzha«seu.

Schlemm-
Kreide

Lug. «Mer.
Me« SchWk«
aus den Abbruch

z»Kasse«gesscht.
Chr.Wewer,SchreiiienOr.

Jselshause«.

Aus dem Wege vom Friedhof
bis zum Emminoerweg ging ein

Handtöfchchen
mit Inhalt verloren.
Abzugeben betG . W . Zaifer.

kezsngküekst'
empfiehlts .W.1«fftt.>»ch0l>.»«r»lb

k. k. m. d. 8. Mgolä.
Vom 2. bis 5. Vprii ds . drs . ei»8vblieü1ieb icönnen die!

Lpsrkssssnbüolisi'
2tir ^ oolipiiilnnA miä Vei ^leioltunA

dos 6ntbaben « ibror Inknbor mit dom 8iieborun8Lux!
auk 31. verbr . 1817 um ti »88on8 «b »1toi der Lnnk j

kvvrKoleKt worden.
XnKoid,  den 21. Nürr 1918.

l» «i V «r8l » i»«ll:
8t . 8obuib1o. ir«nx . I . V. : 8oböttio.

T
S
G
G

Beihiugeu-JselShause«.

Hochzeits-Einladung.
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns

Verwandte, Freunde und Bekannte aus
Ostermontag, den 1. April 1018

in das Gasthausz „Ochsen" in Beihingm freundlichst einzuladen.

Georg Kübler 7 Käthe Lehre
ESgwerkb., Sohn des Tochter des

Karl Kübler, SügwerkdrsttzerI Christian Lehre, Oekvnom
in Belhiugw. 8 in Iselshaustn.

KirchgangV»12 Uhr.
Wir bitten dies statt besonderer Einladung entgegenzunehmc-n.

G
G
S
G
G
T
0

limkMerökkiiWii
Mi Mut »! «M l - «orll

lim
(neben dom ulten 8vbiler '8eden 6e8vbükt ).

Sugsn Lollilai '.

Eine Brosche
ging am Mittwoch von Ser Anker-
drücke bis zum Bshnhof

verloren.
Man bittet um Rückgabe gegen

Belehnung an die Gxsrdd. Bl.
Ha i t e rba ch.

Wir empfehlen
solange Vorrat
Rotklee-

WeißLlee
famen, Gelbkleefamen.
Grasmifchung , Espar¬

sette
zu den äußerste« Tagespreisen.
Fr . Schaler , Eisenhandlung.

Nagold.

MttVtthW
für eins ordentliche Person, dis gut
melke»  kann. Näheres Grho*
lnvgshei» lpilgerruhe.

Achtung
Miuerei« »0  Lmdvltte!

Tüchtiger Wagner wünscht über
seinen3» öchigen Urlaub mitte näch¬
sten Monats Beschäftigung.

Offerten unter 120 an die
Exprd. des Mattes erbeten.
Ev . Gottesdienst i» Nagold.

Osterfest, S1. März : >/,10 Uhr Predigt-
Feier des h. Abendmahls.

5 Uhr Predigt
Oster-Memtag, 1. April r/zlO Uhr Predigt,

zugleich Kriegsgebeisgotiesvienst.
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